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R E I N B E K E R Z E I T U N G

D Aus dem Inhalt

DDas Wetter

Norbert Blüm (CDU) beim CSU-Renten-
kongress über die Zuschussrente
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Hamburg (anz). Drei Der-
by-Pleiten in Folge wa-
ren genug: Der HSV
(Foto: dpa) hat den un-
geliebten Nordrivalen
Werder Bremen mit 3:2
nach Hause geschickt.

Der mitreißende Fußball-Krimi bot alles,
was das Fan-Herz begehrt: Tempo, Tore,
Platzverweise. D Seite 7

FUSSBALL-BUNDESLIGA

Nordderby wird zum Krimi:
HSV ringt Werder nieder

Hamburg (anz). Hamburg
soll zur Hauptstadt der
Windenergie-Branche
(Foto: dapd) werden.
Siemens will hier ein
Technologiezentrum
gründen. Das könnte bis

zu 1000 neue Arbeitsplätze für den Norden
bringen. Die TU Harburg soll den Konzern
unterstützen. D Kommentar 2, Seite 5

WINDENERGIE

Siemens plant bis zu
1000 neue Stellen in Hamburg

Goslar (anz). Die Liste ist
lang. Von einer Ände-
rung der Punktereform
in Flensburg bis hin zu
einem schärferen Vor-
gehen gegen Radel-
Rambos (Foto: dpa):

2000 Fachleute haben beim Verkehrsge-
richtstag in Goslar zahlreiche Empfehlun-
gen ausgesprochen. D Seite 2

VERKEHRSGERICHTSTAG

Experten legen der Politik 
ihre Wunschliste vor

Brasilia (dapd). Inferno in einer brasiliani-
schen Diskothek: Bei einem Brand in ei-
nem Nachtklub in der Stadt Santa Maria im
Süden des Landes sind mindestens 245
Menschen ums Leben gekommen. Weitere
200 wurden verletzt. Offenbar gab zu we-
nige Notausgänge. D Seite 20

245 TOTE

Entsetzen über Feuerhölle
in brasilianischer Diskothek

3°

0°

Bewölkt mit einzelnen Auflocke-
rungen, meist trocken.

Regnerisch, dazu stürmische
Böen.

Heute:

Morgen:

Unter großer Bürgerbeteiligung
hat die Stiftung Naturschutz
Schleswig-Holstein die Zukunft
der Lohe geplant. Weiterhin wird
das beliebte Naherholungsgebiet
für Spaziergänger, Radler und
Reiter offen stehen. Als erstes
wird jedoch gerodet: Aus dem
Nadel- wird Laubwald. D Seite 15

STIFTUNG NATURSCHUTZ

Konzept für die
Lohe steht

Von André Herbst

Bergedorf. Neuer Ärger in Hamburgs
Berufsfeuerwehr: Nachdem die
Auszahlung zu Unrecht geforder-
ter Überstunden nach langem
Streit gerichtlich geklärt ist, treibt
Innensenator Michael Neumann
(SPD) Pläne für ein neues Arbeits-
zeitmodell voran. Im Mittelpunkt
sollen verlässlichere und familien-
freundlichere Dienstpläne stehen
sowie längere Ruhepausen, was
angesichts von Krankenständen
teils deutlich über elf Prozent drin-
gend geboten ist. Dass die Berufs-
feuerwehr nur 57 zusätzliche Stel-
len erhält, umgekehrt beim Ar-
beitsmedizinischen Dienst (AMD)
ärztliche Stellen sogar freigehalten
werden, ruft neue Kritik hervor. 

134 Stellen mehr forderte der
Landesvorsitzende des Berufsver-
bands Feuerwehr Hamburg, Dani-
el Dahlke, kürzlich. Nur mit ent-

sprechender Verstärkung könne
sichergestellt werden, dass Retter
weiterhin schnell genug an ihre
Einsatzorte gelangten, so Dahlke. 

Dass dienstfähige Beamte zu-
sätzlichen Belastungen ausgesetzt
sind, weil Feuerwehrkameraden
teils mehrere Monate auf die vor-
geschriebenen Tauglichkeitsunter-
suchungen warten müssen, damit,
bestenfalls, nur bedingt einsatzfä-
hig sind, sorgt für neuen Unmut. 

Haben doch manche Feuerwa-
chen Probleme, ihre Löschfahrzeu-
ge im Alarmfall zu bemannen, soll-
ten zeitgleich mehrere Rettungs-
wagen besetzt werden müssen. In
Bergedorf und Harburg sind weni-
ge Freiwillige Wehren auch tags-
über einsetzbar, in der Innenstadt
ist es um Unterstützung durch eh-
renamtliche Retter schlechter be-
stellt. Dahlke: Aufgrund der Alters-
struktur steigen die notwendigen
Untersuchungen in diesem und

den nächsten Jahren erheblich an.
„Dieses führt zu einer Wartezeit
von mehreren Monaten beim
AMD, in der der Feuerwehrbeamte
aufgrund fehlender Tauglichkeits-
untersuchung nicht eingesetzt
werden kann.“ 

Der Bergedorfer CDU-Bürger-
schaftsabgeordnete Dennis Gladi-
ator fordert jetzt vom Senat Aus-
kunft zu vakanten Stellen im AMD
und zu den Folgen. Neben den
Wartezeiten geht es auch um die
Frage, ob die Altersstruktur der
Berufsfeuerwehr berücksichtigt
wird. Das Durchschnittsalter liegt
derzeit bereits bei 47 Jahren. „Vom
50. Lebensjahr an sind Tauglich-
keitsuntersuchungen nicht mehr
alle drei sondern jedes Jahr vorge-
schrieben.“ Dass der Senat zwar,
wie zugesagt, „nicht an den Ein-
satzkräften spart, aber beim wich-
tigen AMD“, wurmt Gladiator:
„Ich fühle mich veralbert.“ 

Neue Lücken bei
Hamburgs Feuerwehr
ÄRZTEMANGEL Berufsverband: Retter warten Monate auf Medizin-Check

Bergedorf (he). Die vier Bürgerhäuser
müssen sich mit immer neuen Pro-
blemen herumschlagen. Nachdem
es 2012 nicht gelungen ist, ein trag-
fähiges Konzept zu erarbeiten, für
2013 erneut der Rotstift angesetzt
wurde, fehlen einzelnen 20 000
Euro und mehr. 

Damit nicht genug, müssen
Treffs, die in ihren Küchen oder
Cafés Langzeitarbeitlose als Ein-
Euro-Kräfte einsetzen möchten,
nun konkret nachweisen, dass die-
se zusätzliche Arbeit leisten – und
allein für Bedürftige tätig sind.
Währen das KulturA inzwischen
Ausweise für Bedürftige ausgege-
ben hat, hat sich das Bürgerhaus
Allermöhe für gleiche Preise und
gegen eine Stigmatisierung Be-
dürftiger entschieden. Es muss auf
Ein-Euro-Jobber verzichten. D S. 11

BÜRGERHÄUSER

Ein-Euro-Jobber
nur noch für
Armenspeisung?

Geesthacht (tja). Was ist bloß mit
der Elbuferstraße zwischen Geest-
hacht und Krümmel los? Praktisch
über Nacht hat sich die ganze Stra-
ße in eine Huckelpiste verwandelt.
„Wir können bislang nur vermu-
ten, gehen aber davon aus, dass
Wasser durch Risse in den Asphalt

eingedrungen ist. Dann ist das
Wasser gefroren, hat sich ausge-
dehnt und diese Blasen in den As-
phalt gedrückt“, berichtet Torben
Heuer, der Sprecher der Stadt. 

Die Elbuferstraße ist stark fre-
quentiert, sie gilt als „Geesthachts
heimliche Umgehungsstraße“.

Viele Pendler nutzen die Strecke
im Berufsverkehr, um der verstopf-
ten Bundesstraße 5 quer durch das
Stadtzentrum zu entgehen. 

Heuer: „Wir warten jetzt ab,
wenn der Frost bei milden Wetter
wieder weicht und prüfen dann,
wie groß die Schäden sind.“ Es ge-
be die Hoffnung, so Heuer, dass
sich der relativ flexible Asphalt in
der frostfreien Periode wieder
setzt. Offen ist, wie das Problem
auf Dauer behoben werden kann.

Die betroffene Straße gehört als
K 63 dem Kreis Herzogtum Lauen-
burg, die Stadt hat mit dem Kreis
einen Unterhaltungsvertrag für
kleinere Ausbesserungsarbeiten.
Aus dem Topf könnte eine großflä-
chige Reparatur des Straßenbelags
nicht gezahlt werden. Und der
Haushalt des Kreises gilt als chro-
nisch pleite, könnte eine Sanierung
nicht spontan finanzieren.

Elbuferstraße gefährliche Huckelpiste 
RISSE Eiswasser sprengt Asphalt der heimlichen Umgehungsstraße

Massive Schäden gibt es im Asphalt der Elbuferstraße in Geesthacht.
Noch ist unklar, wie sie behoben werden können. Foto: Jann

Hafencity (wi). Freunde der plattdeut-
schen Sprache kommen jetzt auch
im Internationalen Maritimen Mu-
seum auf ihre Kosten. Wer mag,
kann sich die 12 000 Quadratmeter
große Ausstellung, die sich über
neun Decks des historischen Kai-
speicher B erstreckt, op Platt erklä-
ren lassen. Das Museum bietet ne-
ben Deutsch und Englisch jetzt
auch Audioguides in plattdeut-
scher Sprache an. Ausprobieren –
es lohnt sich. D Seite 12

MARITIMES MUSEUM

Führungen jetzt
auch auf
Plattdeutsch

Julia Jankowski zeigt den
Audioguide. Foto: Witt


